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Der beste Schutz ist und bleibt die Eigenverantwortung:

- Abstand halten

- Hände waschen

- Mund-Nasen-Schutz
tragen

Diese drei Grundregeln gegen Corona bestimmen den neuen Alltag. Bis es einen 
Impfstoff gibt. So lange gilt: Je mehr Normalität wir wieder haben wollen, desto 
selbstverständlicher müssen diese drei Grundregeln werden. Für uns alle, jeden Tag.

+



ZUM 80ER

RICARDA BERGER, HELMUT BERGER,
CHRISTINE SCHMIDT-KOTZBECK, HELMUT HANAK

ZUM 75ER

BARBARA GELZHÄUSER, ADRIANUS JONG,
RICHARD PITTL

ZUM 70ER

RITA AIGNER, MARGIT BRANDSTETTER,
CHRISTINE GAUBMANN, AGNES KÜHR

ZUM 65ER

SILVIA ENNEMOSER, MARGIT RAUCH,
RENATE SPANNER,

ZUM 60ER

INGRID BÖHME, BIRGIT PROBST
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Liebe Mitglieder,
liebe Leser!

Beachtet und berücksich-
tigt bei eurem Einkauf 

unsere Inserenten!

    RUNDE 
GEBURTSTAGE:

Glücklich ist,
wer sich bei

Sonnenuntergang
über die 

aufgehenden
Sterne freut.

(Adalbert Ludwig Balling)
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Coronabedingt
statt

SOMMERFEST
ein

SOMMERTREFF
am

Erlebnis-
Camping
Aufenfeld

im Zillertal
Das Jahr 2020 ist und war für uns 
Wohnmobilisten bisher das Jahr 
der Absagen und Veränderungen. 
Unser alljährliches Ancampen und 
Sommerfest fi el in der geplanten 
Art Corona zum Opfer. Um aber 
doch ein Zusammenkommen zu 
ermöglichen, beschlossen wir zu-
mindest das Sommerfest im Zil-
lertal für uns zu nutzen. 4 Womos, 
(Schmidt, List, Pecher und Hölzl) 
folgten dem Ruf und trafen sich am 
Donnerstag in Aschau im Camping 
Aufenfeld. Familie Zwick, Braun 
und Walch kamen mit dem PKW, 
verließen uns aber bald wieder.
Am Abend trafen wir uns traditions-
gemäß zu einem gemeinsamen

Abendessen im Camping Restaurant. Familie Hölzl verließ uns lei-
der schon am nächsten Tag, der Rest machte einen Ausfl ug nach 
Mayrhofen mit dem Verkehrsbus. Nach einem Spaziergang durch 
diesen Zillertaler Tourismusort mit einer Kaffeepause fuhren wir 
wieder zurück und stürzten uns anschließend im Hallenbad in die 
Fluten zur Entspannung. Gleich darauf konnten wir uns noch über 
die Ankunft von Familie Pittl und später Familie Kuttner freuen. Ein 
Kurzbesuch von Inge und Walter Schmidt rundeten unser kleines

Wir haben Corona ein 
Schnippchen geschlagen 
und trotz aller Widerwer-
tigkeiten schöne Tage 
mit Freunden verlebt, der 
Tapetenwechsel nach so 
langer Zeit hat uns allen 
gut getan.             I+M List

Sommerfest ab. Am Samstagabend wanderten wir zum Western Restaurant auf dem riesigen Camping 
Gelände zum Abschiedsessen, das allen gut schmeckte.
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6233 Kramsach
Amerling 134
Tel.: 0043 5337 20914
E-Mail: kramsach@gashandelsgesellschaft.at

                          Verkaufspartner

  Bauwaren Canal & Co.KG
  Tschiedererweg 2
  6060 Hall
  Tel.: 05223 57 29 60

Sonderpreis für Clubmitglieder mit Clubausweis!

Clubabend jeden 1. Donnerstag im Monat

Fam. Kastner - Marsoner
Dorfstraße 31 - A-6122 Fritzens

Tel.: +43/5224/52212   Fax: +43/5224/52212-3
www.fritznerhof.com   info@fritznerhof.com

Das Haus am Platz.
Gutbürgerliche Küche.

Im Tiroler Stil gehaltene Räumlichkeiten.
Großer schattiger Gastgarten.

Wir empfehlen uns für:
- Hochzeiten
- Familien und Betriebsfeiern
- Ausfl üge und Seminare

Wir freuen uns auf ihren Besuch!
Ihre Fam. Kastner-Marsoner und Mitarbeiter
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

Wildcampen kann in Österreich teuer kommen
Die entsprechenden Regeln sind von Bundesland zu Bundesland unterschiedlich

Der Mindestabstand zu anderen Urlaubern ist hier eingehalten. Allerdings kostet Wildcampen in Österreich 
bis zu 14.500 Euro Strafe.
Campingurlaub in Österreich erlebt seit Jahren stetige Zuwächse. Angesichts der Corona-Krise ist ein wei-
terer Aufschwung zu erwarten. Gerade wer es dabei auf Social Distancing und Naturnähe anlegt, sollte aber 
wissen, wo Camping überhaupt erlaubt ist. "Ob mit dem Zelt mitten im Wald oder mit dem Campingfahrzeug 
am Straßenrand: In Österreich ist das freie Stehen bzw. Übernachten abseits der offi ziellen Campingplätze 
großteils verboten und kann mitunter hohe Strafen nach sich ziehen. Die konkreten Regelungen und Strafhö-
hen sind in den einzelnen Bundesländern unterschiedlich", warnt Tomas Mehlmauer, Präsident des Österrei-
chischen Camping-Clubs (ÖCC).
Sollte man beim Wildcampen in einem Naturschutzgebiet, Nationalpark oder Sonderschutzgebiet erwischt 
werden, können die Strafen bis zu 14.500 Euro betragen. "In Österreich wird zwar durchaus kontrolliert, 
solch hohe Strafen sind aber eher eine Seltenheit", stellt der Experte klar. "Wer sich rücksichtsvoll verhält 
und vor allem vorab informiert, etwa bei der jeweiligen Gemeinde oder Touristeninformation, kann Strafen 
vermeiden."

Die Regelungen der Bundesländer im Überblick:
    Kärnten: Gemäß dem Kärntner Naturschutzgesetz ist es in der freien Landscha�  verboten, außerhalb von 
Campingplätzen und auch auf sonstigen Flächen wie Vorgärten, Haus- und Obstgärten zu zelten oder Wohn-
wagen abzustellen. Missachtet man das Verbot, drohen Geldstrafen von bis zu 3.630 Euro.

    Niederösterreich: Gemäß niederösterreichischem Naturschutzgesetz ist das Auf- und Abstellen von 
Wohnwagen, Wohnmobilen oder mobilen Heimen im Grünland außerhalb von genehmigten Campingplät-
zen verboten. Wer dagegen verstößt, begeht eine Verwaltungsübertretung und macht sich stra� ar – ein Ver-
stoß wird mit bis zu 14.500 Euro geahndet.

    Wien: In der Bundeshauptstadt ist laut Kampierverordnung freies Stehen abseits der o�  ziellen Cam-
pingplätze verboten. Es drohen Strafen bis zu 700 Euro.

    Burgenland: Hier ist das Zelten mit weniger als zehn Personen für maximal drei Nächte gestattet. Das 
freie Stehen mit dem Wohnmobil ist jedoch nicht gestattet und kann mit Strafen von bis zu 3.600 Euro ge-
ahndet werden.

    Oberösterreich: Laut oberösterreichischem Tourismusgesetz ist Zelten und Übernachten für den 
"Fußwanderverkehr" im alpinen Ödland oberhalb der Baumgrenze und außerhalb von Weidegebieten er-
laubt. Ansonsten gibt es für Oberösterreich keine Bestimmungen, die sich ausdrücklich auf die Zulässigkeit 
oder das Verbot des Campens beziehen.
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  Salzburg und Vorarlberg: Ob und in welcher Höhe Strafen für Wildcampen geltend gemacht werden, 
wird von dem Bürgermeister der jeweiligen Gemeinde bestimmt.

    Steiermark: Für die Steiermark gibt es keine Bestimmungen, die sich ausdrücklich auf die Zulässigkeit 
oder das Verbot des Campens beziehen. Es ist ratsam, sich für das freie Stehen die Genehmigung der Behör-
den einzuholen.

   Tirol: Das Campieren außerhalb von Campingplätzen ist gemäß Tiroler Campinggesetz verboten. Sonst 
droht eine Strafe von bis zu 220 Euro. Kommen Verstöße gegen das Abfallwirtscha� s-, das Naturschutz- und 
das Feldschutzgesetz hinzu, sind Strafen im hohen dreistelligen oder sogar vierstelligen Bereich fällig.

    Für ganz Österreich einheitlich geregelt ist Folgendes: Auf privaten Grundstücken darf nur mit 
Erlaubnis des Eigentümers übernachtet werden – das gilt auch für Waldgebiete. Zwar sichert das Forstgesetz 
jedem die freie Betretbarkeit des Waldes zu, allerdings ist das Lagern bei Dunkelheit und Zelten davon klar 
ausgenommen und daher verboten. Es sei denn, es liegt eine ausdrückliche Zustimmung des Grundeigen-
tümers vor. Übrigens: Das bloße „Pausieren“ in Fahrzeugen außerhalb von Campingplätzen ist nur erlaubt, 
wenn es darum geht, dass der Lenker wieder fahrtauglich wird. (red, 7.7.2020)

Nähere Infos unter campingclub.at

Herzlich Willkommen am Campingplatz Königsdorf
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Kontaktadresse für „Die bunte Seite“: DI Helmut Stumpe, Dr. Stumpfstraße 19, 6020 Innsbruck, Österreich
Tel.: +43 (0)660 2189234 - E-Mail: h.stumpe@chello.at

Welche Ausrüstung brauche ich im Ausland?

Warnweste: Es wird zwischen Mitführpfl icht und Trage-
pfl icht unterschieden. Bei der Mitführpfl icht ist der Fahrer 
verpfl ichtet, eine Warnweste im Auto mitzuführen. Die 
Tragepfl icht besagt, dass der Fahrer bzw. die Insassen 
bei Unfall oder Panne verpfl ichtet sind, außerhalb des 
Fahrzeugs eine Warnweste zu tragen. Diese Tragepfl icht 
gilt in den meisten europäischen Ländern. Daher immer 
für alle Insassen eine Weste im Fahrzeug haben.

Verbandszeug: Es ist in den meisten europäischen Län-
dern Pfl icht, ausgenommen sind Italien, Frankreich und 
Spanien. Die ÖAMTC-Expertin rät jedoch: “Das Erste-Hil-
fe-Set sollte grundsätzlich immer schnell griffbereit sein.

Warndreieck: Fast überall in Europa ist ein Warndrei-
eck im Auto Pfl icht. In einigen Ländern, wie z. B. in Zy-
pern, müssen sogar zwei Warndreiecke mitgeführt wer-
den. In Kroatien und Slowenien beispielsweise gilt diese 
“2er-Regel nur für Lenker von Gespannen, in Spanien 
wiederum nur für im Land gemeldete Pkw, damit aber 
auch für Mietwagen.

Ersatzlampenset: In Tschechien und Kroatien beispiels-
weise ist das Mitführen von Leuchtmitteln, die man selbst 
tauschen kann, vorgeschrieben. Fahrzeuge mit Xenon- 
oder LED-Leuchten benötigen demnach keine Ersatz-
lampen für diese Lampenart - jedoch für Bremsleuchten, 
Blinkerleuchten usw. Auch in Ländern, in denen Licht am 
Tag gesetzlich vorgeschrieben oder empfohlen ist, wie z. 
B. in Slowenien, ist die Mitnahme eines Ersatzlampen-
sets ratsam.

Ersatzreifen: Ist man z.B. in der Slowakei, in Tschechi-
en, Ungarn oder Spanien unterwegs, muss ein Ersatzrei-
fen im Auto parat sein. Ist dieser nicht serienmäßig vor-
handen, gehört stattdessen ein Reparaturset oder -spray 
an Bord.

Feuerlöscher: Pfl ichtrepertoire ist er beispielsweise in 
Griechenland, in Ungarn und der Türkei wird ein Feuer-
löscher empfohlen.
Die Mitführpfl ichten eines Landes gelten auch für Mie-
tautos. Die korrekte Ausstattung prüft man am besten 
direkt bei der Fahrzeugübernahme. Im Falle einer Ver-
kehrskontrolle haftet der jeweilige Lenker.

Eigene Roaming-Regeln: 

„Roam like at Home“ in ganz Europa? Auf Kreuzfahrt-
schiffen, Fähren und in Flugzeugen gelten eigene Re-
geln. Vor überbordenden Kosten wird eindringlich ge-
warnt. Die Reedereien und Fluggesellschaften nutzen 
eigene Netze. Soll es daheim mit der nächsten Tele-
fonrechnung kein böses Erwachen geben, sollte man 
sich deshalb rechtzeitig informieren. Laut der Aufsichts-
behörde Rundfunk- und Telekom-Regulierungs-GmbH 
(RTR) gelten eigene, oft sehr teure Roamingentgelte, 
es gebe keinerlei Schutzvorschriften. Betreiber müss-
ten nicht über Kosten informieren. Auch das 60-Eu-
ro-Limit für Datenroaming gilt nicht. „Bei der Handynut-
zung auf Schiffen sollte man besonders sorgfältig sein, 
es könnten hohe Kosten entstehen“, warnt RTR. Grund 
sind die sehr aufwändigen und deshalb auch sehr teu-
ren Satellitenverbindungen, viele sind sich dessen nicht 
bewusst und bekommen – wieder daheim – Rechnun-
gen in Höhe von einigen hundert oder sogar tausend 
Euro. Im EU Ausland gelten die gleichen Freiminuten 
und Frei-SMS wie daheim.

„In dem Moment, in dem man ins Bordnetz einsteigt, 
gelten allerdings die Tarife der Reederei oder der Air-
line“, bestätigt Christian Schuster-Wolf von der Rechts- 
und Konsumentenpolitischen Abteilung der Arbeiter-
kammer (AK) Tirol. Besonders das Runterladen von 
Videos – „das sind gigantische Datenmengen“ – kann 
sehr hohe Kosten verursachen.

Auch im oder in der Nähe eines Hafens könne man sich 
nicht automatisch sicher fühlen, es sei besser, nachzu-
schauen, in welchem Netz man gerade eingeloggt ist 
– noch an Land oder schon im Bordnetz. Anders als in 
der Luft und auf hoher See haben Smartphone-Besitzer 
dort noch die Wahlmöglichkeit und können böse Über-
raschungen durch manuelle Einstellungen am Handy 
vermeiden. Wer von Bord geht, sollte auf jeden Fall si-
chergehen, ausgeloggt zu sein. Schuster-Wolf: „Viele 
gehen davon aus, dass das automatisch passiert, was 
aber nicht immer der Fall ist.“ Auch an Land können so 
im Nachhinein noch hohe Kosten entstehen.

Wer entspannt seinen Urlaub antreten will, sollte am 
besten noch vor der Abreise im Handy-Vertrag nach-
sehen, welche Bestimmungen gelten, oder mit dem 
Provider gezielte Vereinbarungen treffen. Und wer sich 
an Bord ins Netz der Reederei oder Fluglinie einloggen 
will, bevor er die Bestimmungen akzeptiert, auch die 
Konditionen genau durchlesen.
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EINLADUNG ZUM ABCAMPEN 2020 - aktueller Ablauf
! Achtung Terminänderung gegenüber dem Jahresplan: 15. - 18. Oktober 2020 !

Ziel der Anreise und Aufenthalt des Abcampens 2020 
ist der

Campingpark Gitzenweiler in Lindau
Adresse: Gitzenweiler 88, 88131 Lindau

(www.gitzenweiler-hof.de)
GPS    N 47° 35‘ 7“,    E 9° 42‘ 23“

Programm
Donnerstag, 15.10.   -   Individuelle Anreise auf vor-
reservierter Ballonwiese (21)

Freitag, 16.10.
9:30 Uhr Abfahrt mit dem Doppeldeckerbus vom 
Gitzenweilerhof.
10:00 Uhr Führung im Dorniermuseum (4 Gruppen 
zeitgleich)

11:30 Uhr Weiterfahrt nach Friedrichshafen
Mittagspause
14:00 Führung der ersten 2 Gruppen durchs Zeppe-
linmuseum
15:00 Führung der zweiten 2 Gruppen (coronabe-
dingt)
17:00 Rückfahrt zum Campingplatz
(Ankunft ca. 17:30)

Samstag, 17.10.
Mit dem kostenlosen 4-er Linienbus, der vor dem 
Campingplatz hält, (1/2 Stundentakt) zum ZUP (zen-
traler Umsteigeplatz).
Mit dem 1-er Linienbus zum Bahnhof / Hafen.
11:45 Uhr mit dem Kursschiff zu einer Fahrt Lindau 
– Wasserburg – Rorschach und wieder retour.
Ankunft Lindau ca. 13:55 Uhr.
Busverbindungen retour mit 1-er und 4-er halbstünd-
lich.
18:00 Wirtshaus am Campingplatz, 2 zur Auswahl 
stehende, 3-gängige Abendmenüs.

Sonntag, 18.10. 
Individuelle Heim- oder Weiterfahrt.

Preis: 1 Wohnmobil und 2 Personen = ca. € 253,00
         1 Wohnmobil mit 1 Person ... = ca. € 133,00
Die täglichen 2 Frühstückssemmeln pro Person be-
zahlt wieder der Club.

Anmeldung: bei unserem Kassier Kurt Abfalter,
Tel: +43 660 6060532

E: Mail: kurt.abfalter-womo@cnh.at   

Anmeldung mit Überweisung von 50,- € Anzahlung
Überweisung der restlichen Teilnehmergebühren bis  

5.10.2020
Auf die  Sparkasse Schwaz:

IBAN: AT36 2051 0003 0000 5717 
BIC: SPSCAT22XXX

Lindau Insel
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

Grundregeln
zum

sicheren
Fahren mit dem E-Bike

In der Presse häufen sich die Meldungen, dass es mit E-Bikes häufiger zu schweren Stür-
zen bzw. Unfällen kommt.
Der Grund liegt in den veränderten Anforderungen an die/den FahrerIn. Die motorisierten 
High-Tech-Räder sind einerseits viel schwerer als herkömmliche Räder ohne Motor und 
die Komponenten wie Schaltung und vor allem die Bremsen funktionieren anders als bei 
Rädern aus vergangenen Zeiten. Die Technik des Fahrradfahrens hat sich ebenfalls verän-
dert! Das, was man vor 40 oder noch mehr Jahren gelernt hat, gilt heute in der Form nicht 
mehr.

Das Wichtigste zuerst – richtiges Bremsen. 
Man fährt IMMER mit den Zeigefingern an den Bremshebeln, also stets bremsbereit. Die 
restlichen Finger umschließen den ganzen Griff, nicht die Hände nur auf  den Griffen auf-
legen.

Gebremst wird immer mit beiden Bremsen zugleich, wobei die vorderer Bremse (der linke 
Bremshebel) viel stärker zu ziehen ist. Die Kraftverteilung vorne-hinten sollte in etwa 70 zu 
30% sein. Würde man nur mit der hinteren Bremse verzögern, würde das Fahrrad schleu-
dern/ausbrechen und es käme zum Sturz. Am Besten übt man diese Technik vorab ein paar 
mal.

Bei längeren Abfahrten die Bremsen nicht schleifen lassen, sondern immer kurz anbrem-
sen und dann wieder lösen. Dadurch werden die Scheiben nicht so heiß. Überhitzte Schei-
ben führen zum Fading (nachlassen der Bremsleistung) bis hin zum Totalausfall. Also lie-
ber mal stehen bleiben und den Bremsen eine Pause gönnen.

Beim Bergabfahren auf  nicht asphaltierten Straßen/Wegen nicht im Sattel sitzen bleiben 
sondern leicht gebückt auf  den Pedale stehen. Dadurch bringt man das Körpergewicht 
über die Tretkurbel und das Rad bricht bei einem Bremsmanöver nicht aus, selbst wenn es 
sich um losen Untergrund handelt.
Niemals!!! im Sitzen die Füße von den Pedalen nehmen, weil man glaubt, dadurch mehr 
Balance zu erlangen. Das führt zum totalen Kontrollverlust und endet meistens in einem 
Sturz. Wenn man sich unsicher ist, lieber absteigen und ein kurzes Stück schieben.

Immer mit einem möglichst kleinen Gang (also größeres Ritzel hinten) fahren. Die Kadenz, 
das sind die Kurbelumdrehungen, sollte zwischen 60 und 70 Umdrehungen pro Minute lie-
gen. Dadurch wird das Rad geschont und man kann auch in einer Steigung, wenn man un-
gewollt stehen bleiben muss, wieder anfahren. Höhere Gänge, also kleinere Ritzel hinten, 
eignen sich nur für Radwege, wo man weit voraussehen kann.

Man fährt vorzugsweise im Eco- oder Tour-Modus. Der Turbo-Modus sollte nur bei starken 
Steigungen verwendet werden. Das schont ebenfalls das Rad und der Akku hält viel länger. 
Speziell beim Anfahren im Turbo-Modus schiebt das Rad extrem an und ist nur mehr sehr 
schwer unter Kontrolle zu bringen. So passierten schon viele Unfälle.
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Wenn irgendwie möglich, eine absenkbare Sattelstütze montieren. Der Sattel wird bei Ber-
gabfahrten und beim Stehenbleiben abgesenkt. Das erhöht die Sicherheit um ein Vielfa-
ches.

Was ist technisch zu beachten

Bremsbeläge kontrollieren. Wenn sich das Bremsen metallisch anhört, ist es fast schon zu 
spät. Beläge sollten eine Mindeststärke von 0,5mm nicht unterschreiten.

Auf  den richtigen Reifendruck achten. Moderne grobstollige MTB-Reifen mit 2 Zoll oder 
mehr werden mit max. 2,4 Bar gefahren – keinesfalls mehr. Mehr Reifendruck vermindert 
den Grip (die Haftung zum Boden) enorm. Für Schotter- oder Waldwege bzw. Trails sind 
1,5 Bar genug.
Hoher Reifendruck ist nur für Rennräder oder Stadträder mit sehr dünnen Reifen sinnvoll 
(Herstellerangaben beachten).

Fahrrad regelmäßig zur Wartung bringen oder selber warten. (Kette schmieren, Dämpfer 
einstellen, Schaltung einstellen etc.)

Viel Spaß und eine allzeit sichere Fahrt,
Helmut Aschauer (office@teamworxx.at)
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Wo darf  ich mit dem Reisemobil noch hin?
Alle Umweltzonen in Europa 

Freie Fahrt für alle? Diese Zeiten sind aufgrund es Luft-
schutzes in immer mehr Regionen Europas vorbei.
Feinstaubalarm, „Dieselskandal“ und überschrittene 
Grenzwerte bei den Stickoxiden in Großstädten und Me-
tropolregionen haben das Thema Luftverschmutzung in 
den letzten Jahren vermehrt in den Fokus der öffentlichen 
Wahrnehmung gerückt. Die Regierungen und Kommu-
nen geraten in Zugzwang, nicht zuletzt weil immer mehr 
Bürger, Umweltverbände und selbst die EU gegen die 
schlechte Luftqualität klagen.
Über Sinn oder Unsinn der Fahrverbots-Maßnahmen lässt 
sich streiten. Fakt ist allerdings, dass man auch als Reise-
mobilist nicht umhin kommt, sich mit den Bestimmungen 
im Urlaubsland auseinanderzusetzen. Ansonsten riskiert 
man hohe Bußgelder.
Wer wann wo nicht einfahren darf, ist leider alles andere 
als einheitlich geregelt. Im Prinzip kocht hier jede Region 
und jede Stadt ihr eigenes Süppchen. Grundsätzlich un-
terscheiden kann man Umweltzonen, die das ganze Jahr 
hindurch gelten, und solche, die nur bei einem gewissen 
Grad an Luftverschmutzung aktiv werden.
Letztere werden meist nur mit 24 Stunden Vorlauf ange-
kündigt, was es unabdingbar macht, sich stets auf dem 
Laufenden zu halten. Eine Möglichkeit dazu ist zum 
Beispiel die kostenlose Green-Zones-App, die es in den 
Appstores für Android und iPhone gibt. Manche Umwelt-
zonen erfordern eine Plakette, andere eine vorhergehende 
Online-Registrierung. promobil hat sich durchs Kleinge-
druckte gekämpft und zeigt, wo man als Reisemobilist in 
Europa aufpassen muss. 

Immer mehr Plaketten wandern, dank neuer Umweltzo-
nen, auf die Autofrontscheiben. 

Deutschland:
Über 50 Umweltzonen wurden in Deutschland seit 2008 
eingerichtet, mittlerweile darf man sie nur noch mit einer 
grünen Plakette befahren. Eine Übersicht fi ndet sich unter 
www.umweltbundesamt.de. Die Umweltzonen wurden 
eingeführt, um die Feinstaubbelastung zu reduzieren.

Aufgrund schlechter Stickstoffdioxidwerte in ei-
nigen Großstädten wurde darüber hinaus die blaue 
Plakette ins Spiel gebracht, als Kennzeichnung für 
Fahrzeuge der neuesten Abgasnorm. Ursprünglich 
im Gespräch für 2017, liegt das Thema momentan 
allerdings auf Eis. Nach aktuellem Stand würden die 
blaue Plakette nur Dieselfahrzeuge der Abgasnorm 
Euro 6, Benziner der Abgasnorm Euro 3 sowie Elek-
trofahrzeuge erhalten. Neben dem Zeitpunkt der Ein-
führung ist auch noch unklar, ob dann auch neue Um-
weltzonen angelegt werden müssen oder nur einzelne 
Abschnitte ausgewiesen werden.
Deutlich konkreter sind die Pläne hingegen bei den 
Dieselfahrverboten, die aufgrund überschrittener 
Grenzwerte in einigen Städten bereits Realität sind. 
So hat Berlin bereits einige Straßenabschnitte be-
nannt, die für Dieselfahrzeuge mit Euro 1 bis 5 tabu 
sind. Ausnahmen gibt es etwa für Anwohner und 
Handwerker.
   Derzeit muss das Land Berlin die Ausweitung der 
Fahrverbote auf 120 Straßenabschnitte (insgesamt 15 
Kilometer) prüfen.
    Seit Juni 2019 hat auch Darmstadt Fahrverbotszo-
nen in der Hügel- und der Heinrichstraße ausgewie-
sen. Betro� en sind Fahrzeuge mit der Diesel-Abgas-
norm Euro 1 bis 5 und Benziner der Klassen Euro 1 
und 2.
    Die Fahrverbotszonen in Hamburg gelten für Die-
selfahrzeuge mit Euro 1 bis 5 auf einigen Straßen der 
Innenstadt.
    Die � ächenmäßig größte Dieselfahrverbotszone 
� ndet sich derzeit in Stuttgart: In der baden-würt-
tembergischen Landeshauptstadt gilt ein Verbot für 
alle Diesel bis Euro 4 im gesamten Stadtgebiet. Aus-
nahmen bestehen etwa für den Lieferverkehr. Auch 
ansässige Besitzer von Reisemobilen können sich eine 
Sondergenehmigung ausstellen lassen. Zudem gibt es 
Fahrverbote für Diesel bis Euro 5 auf einigen großen 
Straßen im Stadtzentrum.

Frankreich: Umweltplakette Crit‘Air
Die Umweltplakette „Crit’Air“ und die damit 
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verbundenen Umweltzonen wurden in Frankreich bereits 
2016 eingeführt. Durch diese Maßnahme soll die atmo-
sphärische Verschmutzung, vor allem Stickoxide und 
Feinstaub in der Luft, reduziert werden. Daher wird nur 
noch neueren und schadstoffärmeren Fahrzeugen die Zu-
fahrt zu den Umweltzonen gestattet.
Diese Zonen umfassen hauptsächlich Städte – zum Bei-
spiel Paris, Grenoble und Straßburg – beziehungsweise 
Ballungsgebiete mit besonders starker Luftverschmut-
zung. Die Fahrzeuge werden in sechs verschiedene Ka-
tegorien eingeteilt. Ausschlaggebend sind das Jahr der 
Erstzulassung und die Abgaswerte nach europäischer Eu-
ro-Abgasnorm. Reisemobile unter 3,5 Tonnen zulässigem 
Gesamtgewicht werden als Pkw eingestuft, Reisemobile 
über 3,5 Tonnen gelten als Lkw.

Die Einstufung in die Crit’Air-Kategorien erfolgt 
folgendermaßen: Die grüne Plakette bleibt Fahrzeu-
gen mit Wasserstoff- und Elektroantrieb vorbehalten. 
In die Kategorie 1 fallen Gas- und aufl adbare Hyb-
ridfahrzeuge. Diesel-Pkw mit Euro 5 oder 6 landen 
in Kategorie 2, während Diesel-Lkw nur mit Euro 6 
in diese Klasse eingeordnet werden. Die Zuordnung 
zu den Kategorien 3 bis 5 erfolgt analog zu Kategorie 
2. Keine Plakette erhalten Pkw mit Euro 1 und Lkw 
mit Euro 1 oder 2.
Erhältlich ist die Plakette zum Preis von 3,11 Euro 
zuzüglich Versandkosten beim französischen Um-
weltministerium unter www.certifi cat-air.gouv.fr, an-
dere Anbieter sind meist bedeutend teurer. Gut auf-
bereitetes Infomaterial inklusive Karten fi ndet man 
auch unter www.crit-air.fr.
Fährt man ohne Plakette in eine Umweltzone, wird 
ein Bußgeld in Höhe von 68 Euro für Pkw und 135 
Euro für Lkw und Gleichgestellte fällig. Die Ein-
richtung von Umweltzonen obliegt der jeweiligen 
Kommune. Diese legt auch fest, welche Crit’Air-Ka-
tegorien zu welchen Zeiten die Umweltzone befahren 
dürfen. Dies ist meist mit einem zusätzlichen Hinweis 
unter dem Schild der Umweltzone gekennzeichnet. 
Anders als in Deutschland gelten die Einfahrverbote, 
sofern nicht anders angegeben, Montag bis Freitag 
von 8 bis 20 Uhr. Die Zahl der Umweltzonen steigt 
kontinuierlich, für das Jahr 2020 sind 15 dauerhafte 
Umweltzonen geplant.

Belgien:
Umweltzone in Antwerpen und Brüssel
In der fl ämischen Stadt Antwerpen besteht seit 1. Fe-
bruar 2017 eine LEZ-Umweltzone, eine sogenannte 
„low emission zone“. Die gesamte Innenstadt liegt 
in dieser Zone, außerdem ein Teil des Stadtviertels 
Lineroever. Der Antwerpener Autobahnring R1 ist

jedoch davon ausgeschlossen. Die Umweltzone in 
Antwerpen ist ausgeschildert und gilt das ganze Jahr. 
Nur Fahrzeuge, die die Abgasnorm einhalten oder 
eine vorübergehende, kostenpfl ichtige Zulassung ha-
ben, dürfen in diese Zone fahren. Betroffen sind im 
ersten Schritt Dieselfahrzeuge der Euronorm 3 (ohne 
Rußpartikelfi lter) und älter.
Besucher aus dem Ausland können vor einer Reise nach 
Antwerpen ihr Fahrzeug online registrieren unter: lez.
antwerpen.be. Die Registrierung ist gebührenfrei und 
kann bis 24 Stunden nach dem Hineinfahren in die Um-
weltzone erfolgen. Für den Vorgang benötigt man den 
Fahrzeugschein und das COC Zertifi kat mit EG-Über-
einstimmungsbescheinigung. Diese Bescheinigung erhält 
man entweder beim Fahrzeugkauf oder man kann sie beim 
Autohersteller anfordern. Nur registrierte Fahrzeuge kön-
nen von den Kameras, die in der Umweltzone aufgestellt 
sind, mit dem Nummernschild abgeglichen werden. 
Fahrzeuge, die die Aufl agen nicht erfüllen, können ma-
ximal acht Mal im Jahr gegen Erwerb einer Tagesskarte 
in die Umweltzone fahren. Die Karte ist ebenfalls auf der 
Website oder an Parkscheinautomaten vor Ort erhältlich. 
Wer die LEZ-Zone ohne Sonderzulassung oder Registrie-
rung befährt, dem droht eine Geldstrafe von 124 Euro. 
Im Jahr 2018 soll die Strafe auf 150 Euro angehoben wer-
den. Ausgenommen von der Regelung sind Motorräder. 
Für Oldtimer, die älter als 40 Jahre sind, kann man eine 
vorübergehende Zulassung anfordern.

In Brüssel und Umgebung wurde am 1. Januar 2018 
eine Umweltzone eingeführt. Sie umfasst das ge-
samte Gebiet der Hauptstadt-Region mit allen Ge-
meinden und ist das ganze Jahr über gültig. Nur die 
Ringstraße R0 ist davon nicht betroffen. Stufenweise 
dürfen bis 2025 ältere Fahrzeuge nicht mehr in das 
Gebiet einfahren. Ab 2018 beispielsweise sind Euro-
Norm-1-Diesel ausgesperrt, ab 2019 Euro-Norm-2-
Diesel und keine Benziner mit Euro-Norm 1. Die Re-
gelung betrifft allerdings nur Pkw, Vans, Transporter 
bis 3,5 t zGG, Busse und Reisebusse. Wohnmobile 
sind davon bislang ausgenommen – genauso wie Mo-
torräder, Kleinkrafträder und LKW über 3,5 t zGG.
Seit 1. Januar 2020 gelten auch verschärfte Einfahrt-
bedingungen in die Stadt Gent von Umweltzonen be-
troffen. Auf der Website der Stadt Gent kann man 
vorab checken, ob man mit seinem Fahrzeug einfah-
ren darf.

Niederlande
In den Niederlanden gibt es Umweltzonen in mehre-
ren Städten, für Reisemobile relevant sind aber nur 
die in Arnheim und Amsterdam. In Arnheim dürfen 
Dieselfahrzeuge mit Erstzulassung vor 2005 nicht


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einfahren. In Amsterdam sind Reisemobile der Klasse 
N1 mit Erstzulassung vor 2000 betroffen. Das Datum 
der Erstzulassung wird über die Nummernschilder kont-
rolliert. Ab November 2020 soll das Verbot auch auf die-
selbetriebene Pkw und Kleintransporter mit Euro 0 bis 3 
ausgeweitet werden.

Großbritannien: Umweltzone London
Die Londoner LEZ („Low Emission Zone“) ist die einzige 
in Großbritannien und betrifft den Großraum London, 
verschärfte Bedingungen gelten in der Innenstadt.
Sie gilt nicht für Pkw und Motorräder sowie Kleintrans-
porter unter 1,205 Tonnen Leergewicht – wohl aber für 
Reisemobile ab 2,5 Tonnen. Sowohl in Großbritannien als 
auch in anderen Ländern zugelassene Fahrzeuge müssen 
die für die LEZ vorgeschriebenen Abgasnormen erfüllen: 
Für Reisemobile bis 3,5 Tonnen ist das die Norm Euro 3, 
für Reisemobile über 3,5 Tonnen Euro 4.
Wer in die LEZ einfahren will, muss sein Fahrzeug vorher 
postalisch oder per E-Mail bei der Organisation „Trans-
port for London“ registrieren, was bis zu zwei Wochen 
dauern kann. Die Umweltzone wird mit Videokameras 
überwacht, die das Kennzeichen scannen.
Unbefugtes Einfahren kann bis zu 500 Pfund Bußgeld 
kosten. Wer unbedingt in die LEZ fahren muss, aber die 
Anforderungen nicht erfüllt, kann eine Tagesgebühr ent-
richten, die je nach Fahrzeuggröße zwischen 100 und 200 
Pfund liegt.
Weitere Infos unter: tfl .gov.uk/modes/driving/low-emissi-
on-zone/about-the-lez?

Italien:
Verkehrseinschränkungen in Städten
Verkehrsbeschränkte Zonen, die sogenannten „Zona 
Traffi co Limitato“ (ZTL) sind in mehreren italieni-
schen Städten wie Bologna, Florenz, Genua, Mai-
land, Neapel, Pisa, Rom und Verona ausgewiesen 
und betreffen alle nicht ortsansässigen Fahrzeuge. 
Die Zonen sollen Staus und Umweltverschmutzung 
verringern und sind mit einem Fahrverbotsschild ge-
kennzeichnet.
Generell gilt: Nicht in die ZTL einfahren dürfen Die-
selfahrzeuge mit Emissionsklassen Euro 0, 1 und 2 
sowie Benzinfahrzeuge mit Euro 0. Ab 2020 gilt in 
manchen Gemeinden ganzjährig zudem ein Verbot 
von Diesel mit Euro 3. Bei Luftverschmutzung sind 
auch Diesel mit Euro 4 verboten.
Ansonsten variieren die Regelungen je nach Region. 
In Mailand beispielsweise braucht man im histori-
schen Stadtzentrum unter der Woche tagsüber ein Ti-
cket. Dieses erhält man etwa in Tabacchi-Läden oder 
bei Zeitungskiosken oder hier: comune.milano.it).
Von der Einfahrt ausgeschlossen sind Dieselfahrzeu- 



ge bis Euro 4 sowie Fahrzeuge mit einer Länge über 
7,5 Meter.
In Bologna müssen Fahrzeuge ein Umwelt-Ticket 
für die verkehrsbeschränkte Zone ZTL erwerben, 
wenn sie zwischen 7 und 20 Uhr dort hineinfahren 
(comune.bologna.it).
In Südtirol gibt es in Brixen und Bozen von Mon-
tag bis Freitag stundenweise für viele Fahrzeuge ein 
Fahrverbot.

Spanien und Portugal
In Portugal gibt es eine Umweltzone in der Haupt-
stadt Lissabon, die in zwei Gebiete aufgeteilt ist. Je 
nach Gebiet gelten werktags von 7 bis 21 Uhr Ein-
fahrverbote für Fahrzeuge mit Erstzulassung vor dem 
1. Januar 2000 beziehungsweise vor dem 1. Januar 
1996.
Die spanische Hauptstadt Madrid hat die Umweltzo-
ne „Madrid Central“ im Stadtzentrum ausgewiesen. 
Diese ist an jedem Tag rund um die Uhr aktiv. Diesel-
fahrzeugen mit Emissionsklassen Euro 0 bis 3 sowie 
Benzinern mit Euro 0 bis 2 ist die Zufahrt untersagt. 
Der Nachweis der Einfahrberechtigung erfolgt über 
die spanische Umweltplakette. Fahrzeuge, die nicht 
in Spanien zugelassen sind, müssen sie vorab beim 
Büro von Madrid Central (nur spanisch) bestellen. 
Infos und Bestellung auf Deutsch auch unter www.
distintivo-ambiental.es. In der Metropole Barcelona 
gilt seit 1. Januar 2020 dauerhaft Montag bis Freitag 
von 7 bis 20 Uhr die Umweltzone „Zona de baixes 
emissiones“ im gesamten Stadtgebiet innerhalb der 
Ringstraßen Ronda de Dalt (B-20) und Ronda Litoral 
(B-10) und Teilen umliegender Gemeinden. Für Die-
selfahrzeuge mit Euro 0 bis 3, Benzinfahrzeuge mit 
Euro 0 bis 2 sowie Motorräder mit Euro 0 bis 1 ist 
die Einfahrt untersagt. Berechtigte Fahrzeuge müs-
sen sich online registrieren.

Norwegen
In Norwegen gibt es in Bergen und Oslo eine Um-
weltzone, die bei Luftverschmutzungsalarm von 6 
bis 22 Uhr in Kraft tritt. Betroffen vom Einfahrverbot 
sind dann in Oslo alle Dieselfahrzeuge. In Bergen be-
treffen die Fahrverbote an Tagen mit geradem Datum 
alle Fahrzeuge mit ungerader Kennzeichennummer 
und umgekehrt.

Schweiz
Die Schweiz hat in Genf seit Anfang 2020 ebenfalls 
eine Umweltzone („Circulation différenciée“) im 
Stadtgebiet und Teilen der umliegenden Gemeinden 
ausgewiesen. Sie tritt bei Luftverschmutzungsalarm
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zwischen 6 und 22 Uhr in Kraft. Betroffen sind Diesel-
fahrzeuge mit den Emissionsklassen Euro 0 bis 2 sowie 
Benzinfahrzeuge mit Euro 0 und 1. Der verpfl ichtende 
Nachweis über die Einfahrberechtigung erfolgt mit der 
schweizerischen Umweltplakette "Stick’Air". Diese wird 
vom Kanton Genf zum Preis von fünf Schweizer Fran-
ken herausgegeben. Infos dazu auch unter www.ge.ch. Es 
gibt die Plakette in sechs verschiedenen Ausführungen, 
optisch ähnelt sie sehr der französischen Crit’Air-Vignet-
te, welche in Genf auch anerkannt wird. Im Falle eines 
Luftverschmutzungsalarms und den damit einhergehen-
den Fahrverboten ist der öffentliche Verkehr im ganzen 
Kanton kostenlos.

Weitere Länder
Der Vollständigkeit halber sei noch erwähnt, dass es auch 
in Finnland, Schweden, Dänemark, Österreich, Tsche-
chien und Griechenland Einfahrverbote für verschiedene 
Fahrzeugklassen gibt, meistens für Lkw. In allen genann-
ten Ländern sind Reisemobile jedoch nicht betroffen. Es 
ist aber nicht auszuschließen, dass sich das in Zukunft än-
dert und weitere Fahrverbotszonen auch für Reisemobile 
hinzukommen. In diesem Fall werden wir in promobil 
zeitnah darüber berichten. Siehe auch:
https://www.msn.com/de-at/autos/nachrichten/wo-
darf-ich-mit-dem-reisemobil-noch-hin-alle-umwelt-
zonen-in-europa/ar-BB16B6WS?ocid=msedgntp

KFZ-Fachbetrieb Erich Eisner
Bundesstraße 5 · 6114 Kolsass
T 05224 / 688 68-0 · F 05224 / 688 67
info@kfz-eisner.at

www.kfz-eisner.at

www.kfz-eisner.atBesuchen Sie uns unter:

WasserEntkeimung•TankReinigung
FahrzeugPflege•SanitärZusätze

Onlineshop mit 10% Club-Rabatt: www.multiman.de
beratung@multiman.de • www.facebook.com/MultiManWasserPeter

Kauf was Gutes und mach́ s richtig!

Ausgezeichnet mit dem
Bewertungssiegel in GOLD

bietet Ihnen •Mehr Produkte•Mehr Qualität
•Mehr Beratung•Mehr Wert

Deshalb sind unsere Kunden so zufrieden!
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Garantiert wohlschmeckendes, Für ein gepflegtes, Beseitigt Biofilme, Algen und Für eine saubere und
gesundes Trinkwasser sauberes Fahrzeug Bakterien in Tank und Leitungen hygienische Toilette
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Auto Hollaus OG
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S- eite Aufl ösungen auf 
Seite 21

Mancher versäumt das kleine Glück, wäh-
rend er auf das Große wartet.

(Pearl S. Buck)



   - 19

Hymer 614
vollintegriert

Baujahr 2005; km: ca. 101.000; ist derzeit noch in Be-
trieb; Top Zustand; wegen Zeitmangel zu verkaufen.

Neue Markise 4,5m; neue Bordbatterien; 4 Allwetterreifen 
neu; Dieselpumpe neu sowie beide Radlager vorne neu; Was-
serpumpe neu; Tank und Leitungen gereinigt und desinfi ziert. 
Zahnriemen wurde mit 70.000 km gemacht.
Ausstattung: Tempomat, Luftfederung hinten, automati-
scher Sat mit Flachbildfernseher, Standstützen vorne und hinten. Bis zu 6 Schlafplätze, 
große Garage mit 2 Türen, Anhängerkupplung, Rückfahrkamera, verdunkelte Fenster, 
Fahrradträger außen, weiteres auf Anfrage.    Preis  € 39.900.-

Eva Graf - 6321 Angath - Schopperweg 4 - Telefon: 0664 / 75 06 10 67

Verkaufe
Thetford Fresh-up Set
für Toilette C 250 neuwertig, 
noch nie gebraucht um € 80,--

Verkaufe
für FIAT DUCATO 4 Stück 
Stahlfelgen 15 Zoll mit 
Pirelli Winterreifen und 
Radblenden um € 160,--.

Verkaufe 
KIPOR Strom-Generator 
für 220 V mit 1000 Watt sowie 
bei 12 V 8 Ampere, wenige Be-
triebsstunden, kaum gebraucht 
um € 150,--.

Wolfgang Freudenthaler - 6401 Inzing, Schöllerweg 1 - Tel. 0650-5003190
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Unsere Kochseite
Rezepte 

zum Braten, Kochen, Haushaltstipps und mehr ...
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Die Reiseapotheke
Damit die schönste Zeit des Jahres nicht von 
Krankheiten und Unwohlsein begleitet wird, 
sollten einige Tipps beachtet werden und eine 
Reiseapotheke mit an Bord sein. Je nach Reise-
ziel können zusätzliche Impfungen sinnvoll sein. 
Unter www.reiseapotheke.de beispielsweise 
erhalten Sie detaillierte Informationen zur Reise-
vorbereitung, Impfungen und vielem mehr.

Ihre Reiseapotheke:
1 starres Heftpfl aster, 5 m lang, 2,5 cm breit
1 elastischer Wundschnellverband, 50 cm lang,       
   6 cm breit
3 elastische Wundschnellverbände, 10 cm lang,   
   6 cm breit
1 großes Verbandpäckchen
3 mittlere Verbandpäckchen
1 großes Brandwunden-Verbandtuch
6 Mullbinden 4 m lang, 8 cm breit
3 Mullbinden 4 m lang, 6 cm breit
1 Packung zu 5 Zellstoff-Mull-Kompressen 10 x  
  10 cm
5 Dreiecktücher 90 x 90 x 127 cm
1 Verbandschere
12 Sicherheitsnadeln
1 Unfallfi ebel oder Anleitung zur Ersten Hilfe
1 weiße Kreide
1 Rettungsdecke 160 x 210 cm
Mittel gegen Durchfall, Sonnenbrand, Allergien, 
Verbrennungen, Prellungen, Verstauchungen, 
Insektenstiche
Sonnenschutzmittel
Insektenschutzmittel
Vitamintabletten
Kondome

Info: Caravaning
www.caravaning-info.de



A-6305 Itter
Brixentalerstr. 11

Telefon 
+43/(0)5335/2181

info@camping-
itter.at

www.camping-
itter.at

Ihre zwei Top-Campingplätze in den Tiroler Alpen!

• Erster Wohnmobile-Hafen in Tirol 
• Abenteuer-Kinderspielpark • Abenteuer-Wasserspielpark

• Restaurant Achensee-Stüberl mit Panorama Sonnenterrasse 
und Wintergarten • Appartement und Doppelzimmer

• 3 Skigebiete • 200 km Langlaufloipen

• Freischwimmbad • Kinder-Planschbecken
• Liegewiese mit Sonnenliegen • Restaurant Schlossberg-

Stüberl mit großer Sonnenterrasse • Wellness „Saunahütte“ 
• Abenteuer-Kinderspielplatz • SkiWelt Wilder Kaiser

Brixental: 284 km Pistenspaß, 90 Lifte, 81 urige Hütten  

Ferienregion Hohe Salve

A-6215 Achenkirch 
Nr. 17

Telefon 
+43/(0)5246/6239

info@camping-
achensee.com
www.camping-
achensee.com

GPS  
N 47027‘58.60   
E 12008‘22.20

GPS  
L: N47029‘57‘‘   
B: E11042‘23‘‘

ACHENSEE
  ALPEN CARAVAN PARK

★★★★★

ACHENKIRCH

  CAMPING
  SCHLOSSBERG

ITTER
★★★★

Seit 1. Februar 2019 gehören wir zum 

ALPEN CARAVAN PARK ACHENSEE

www.camping-achensee.com 

Neu!

CLUBMAGAZIN_11.19.indd   1 19.11.19   09:59

   - 22



   - 23



Brixentaler Str. 8, 6305 Itter, 05335-2191-0, offi ce@autofuchs.at, www.autofuchs.at

Wohnmobil

• Fachwerkstätte für alle 
 Marken

• Gasprüfung / Pickerl / Service
• Unfall-Reparaturen

• hochmoderner Fachbetrieb
• komplette Unfall- und 

 Schadenabwicklung
• kostenloses Leihfahrzeug bei 

Bedarf
• Neu- und Gebrauchtwagen-

verkauf 
Wir kümmern uns um all Ihre 
 Anliegen im Bereich KFZ!

Service-Center für 
Wohn mobile und 
Wohnwagen  aller 
Marken!

KFZ- und Karosserie-
fachbetrieb für alle 
Marken

(Dethleffs, Hymer, Knaus, Bürstner, ...)

Unsere Service-
Spezialisten!

1) Leasingangebot gültig für Privatkunden bei teilnehmenden Händlern von 01. 06. bis 30. 06. 2017 und Zulassung bis 31. 08. 2017 gemäß § 1 KSchG für den 3008 SUV Access 1.2 PureTech 130 S&S inkl. NoVA und USt. € 7.265,– Eigenl., Lfz. 48 Mon., Sollzinssatz 
3,49 %, Gesamtleasingbetrag € 18.585,–, effektiver Jahreszins 3,99 %, Fahrleistung 15.000 km/p.a., Restwert € 9.246,–, Bearbeitungsgeb. € 160,–, Rechtsgeschäftsgeb. € 146,–, Gesamtbetrag € 26.369,–. Angebot in Verbindung mit einer kostenlosen Optiway 
Garantie 48 Mon., 15.000 km/p.a. (Garantieverlängerung gem. den Bedingungen der Peugeot Austria GmbH). Keine Barablöse möglich. Alle Beträge verstehen sich inkl. USt. 2) Vollkaskoversicherung für 6 Mon. gratis nur in Verbindung mit einem Peugeot 
Autoversicherung Vorteilset (KH, VK und IU, B/M= S5, SBH € 300,– bei Reparatur beim PEUGEOT Partner, inkl. motorbezogener Versicherungssteuer) mit einer Lfz. ab 36 Mon. Angebot der PSA BANK Österreich, Niederlassung der PSA BANK Deutschland GmbH.

DER NEUE PEUGEOT 3008 SUV

www.peugeot.at

 3008 SUVPEUGEOT
 DER NEUE

NOCH NIE WAR EIN SUV SO WEIT GEDACHT

€ 199,–ab

MONATLICH

1)

2+2 JAHRE
GARANTIE

1) 6 MONATE VOLLKASKO

GESCHENKT2)

CO2-Emission: 100 –136 g / km, Gesamtverbrauch: 3,8 – 6,0 l /100 km. Symbolfoto.

HAZ_3008_SUV_Promo_Juni_Unten_RZ.indd   1 26.05.17   11:45


